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Seite 872
Die 79. Mitgliederver-
sammlung der DWA am 
14. September 2026 war 
geprägt von wichtigen 
Weichenstellungen für die 
Zukunft des Verbandes. 
Besonders hervorzuheben 
ist die Wiederwahl von Präsident Uli Paetzel für eine 
weitere Amtszeit. Darüber hinaus beschlossen die 
Mitglieder die Mitgliedsbeiträge für 2027, eine neue 
Beitragsordnung sowie einige Anpassungen der Satzung.

Seite 871
Die jüngsten Änderungen 
des BSI-Gesetzes (BSIG) 
von Dezember 2025 haben 
für den Wassersektor neue 
rechtliche und organisa
torische Anforderungen 
geschaffen. Foto: BSI/Bernd Lammel/bundesfoto

Seite 878
Vierbeinige Roboter 
(Quadrupeds) gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. 
Auf Grundlage einer 
systematischen Literaturaus-
wertung wird ein Überblick 
über relevante Anwendungsfelder in der Siedlungs
wasserwirtschaft gegeben, ergänzt durch erste 
Praxistests in unterschiedlichen Umgebungen.

Foto: S. Lorenz

Seite 885
Die revidierte 
EU-Kommunalab-
wasserrichtlinie verpflichtet zur Reduktion von 
Spurenstoffen und beschleunigt damit den Ausbau der 
vierten Reinigungsstufe auf Kläranlagen sowie den 
verstärkten Einsatz von Aktivkohle und Ozon. Ein neuer 
Arbeitsbericht beleuchtet die ökologischen und ökonomi-
schen Herausforderungen, die mit Nachhaltigkeitsaspek-
ten von Aktivkohle verbunden sind.

Foto: Korbinian Kaetzl

Seite 905
Die DWA-Landesverbände 
Nord und Nord-Ost 
organisieren seit dem Jahr 
2023 das ENERGIE.Netzwerk 
Nord und Nord-Ost. Ziel 
dieses Netzwerks ist es, die Abwasserbetriebe praxisnah 
bei der energetischen Transformation zu unterstützen. Im 
Mittelpunkt stehen die Steigerung der Energieeffizienz, 
die Erhöhung der Energieneutralität, die Unterstützung 
der Klimaneutralitätsziele, ein intensiver Wissenstransfer 
sowie eine gemeinsame Datenerhebung und Vergleich-
barkeit.

Foto: Ulrich Perrey/Hamburg Wasser

Seite 912
Der Koalitionsvertrag 2025 der 
Bundesregierung sieht beim Büro-
kratierückbau eine Rücknahme 
des Beauftragtenwesens vor. Da 
die Gesetzgebung im Arbeits- und 
Umweltschutz seit etwa 2000 die Realisierung der 
Anforderungen in die Arbeitgeber- und Betreiberverant-
wortung gelegt hat und dazu in allen Bereichen die 
Einrichtung von Beauftragten gesetzlich verankert hat, 
erhebt sich die Frage, wie bei Wegfall der Beauftragten-
funktion das Vakuum geschlossen werden soll.

Foto: DWA
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Editorial

Wasserwirtschaft aktuell: Trockenheit, 
KI, erweiterte Herstellerverantwortung

wortung von Nutzerfragen zusammen. Für 
Fach- und Führungskräfte der Wasserwirt-
schaft bedeutet dies einen schnellen Zu-
gang zu relevanten Informationen. Mit der 
Einführung des Wissensassistenten setzt 
die DWA ihren Weg fort, digitale Werkzeuge 
gezielt für den Wissenstransfer in der 
Wasserwirtschaft nutzbar zu machen. Der 
Wissensassistent arbeitet DSGVO-konform 
mit deutschen KI-Modellen (https://www.
dwahub.de).

Weiter gerungen wird um die erweiter-
te Herstellerverantwortung im Rahmen der 
EU-Kommunalabwasserrichtlinie. Der mit-
gliederstärkste Branchenverband der Phar-
maindustrie, Pharma Deutschland, kom-
munizierte im Oktober seine Meinung, eine 
griechische Abwasserstudie widerlege zen-
trale Annahmen der Kommunalabwasser-
richtlinie, und erneuerte seine Forderung 
nach einer Aussetzung der erweiterten 
Herstellerverantwortung. Der europäische 
Pharmaverband EFPIA verlangt auf der 
gleichen Grundlage, die Kommunalabwas-
serrichtlinie nun ganz auszusetzen.

Hoffen wir in jeder Hinsicht – von Dürre 
bis erweiterte Herstellerverantwortung – 
das Beste für die Wasserwirtschaft. Viel 
Freude beim Lesen der vorliegenden Aus-
gabe der KA.

„Einer der wärmsten Sommer seit 1881 mit 
neuen Hitzerekorden, Trockenheit und viel 
Sonne“. So beschreibt der Deutsche Wet-
terdienst (DWD) das Wetter des Sommers 
2026 in Deutschland. Weiter war und ist die 
Rede von „historischer Hitze, verbreiteter 
Trockenheit“. Zudem setzten lokale Un
wetter und Tornados scharfe Kontraste 
zum verbreiteten Niederschlagsmangel, 
dessen Folgen sich in historisch niedrigen 
Flusspegeln sowie teils großflächigen 
Wald- und Vegetationsbränden zeigten, so 
der DWD weiter in seinem Rückblick. 
„Dürre und Niedrigwasser“ war bereits ein 
Arbeitsbericht des DWA-Fachausschusses 
RE-3 überschrieben, der im August und 
September in der KA erschienen ist. Durch 
die Trockenheit des Sommers, die zumin-
dest in der ersten Hälfte des Herbstes noch 
anhält, gerät in weiten Teilen Deutschlands 
der Landschaftswasserhaushalt aus den 
Fugen, Flüsse führen so wenig Wasser, dass 
die Binnenschifffahrt stellenweise stark 
eingeschränkt ist. Deutschland ist deshalb 
nicht zur Wüste geworden, aber man kann 
auch nicht von „reichlich Wasser überall“ 
reden.

Parallel zu dieser Entwicklung zumin-
dest des letzten Sommers ist, wenigstens 
subjektiv, mehr über Vorhaben zur Wasser-
wiederverwendung, also weiterer Einsatz 
von gereinigtem Abwasser, zu hören – neue 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben, 
aber auch Beiträge mit Ergebnissen, die 
sich bereits in der Pipeline der KA befinden. 
Ebenso gibt es mehr und mehr Projekte in 
Kommunen, die sich mit der Rückhaltung 
und Nutzung von Wasser in Siedlungen be-
fassen, dies fördern. Hierüber wird immer 
wieder in den Zeitschriften der DWA, der KA 
und der KW, berichtet – in Form von kurzen 
Meldungen, dann auch auf der von der 
Redaktion inhaltlich gepflegten Website 
www.gfa-news.de, und in Form von länge-
ren Berichten und Beiträgen.

Angesichts des fortschreitenden Klima-
wandels und anhaltend niedriger Pegel-
stände in zentralen deutschen Gewässern 
forderte Bundesumweltminister Carsten 
Schneider kürzlich ein grundlegendes 
Umdenken in der nationalen Wasserwirt-
schaft: „„Wir müssen als Land einen neuen 

Umgang mit Wasser finden: effizienter, 
vorausschauender, gerechter. Wasser mög-
lichst schnell abzuleiten und nasse Flächen 
trockenzulegen, das war Wasserpolitik der 
letzten Jahrhunderte. Heute ist die Aufga-
be, Wasser so gut wie möglich in der Land-
schaft zu halten. Das bedeutet zum Bei-
spiel, trockene Moore wiederzuvernässen, 
Flüssen mehr Raum zu geben und Wälder 
zu stabilen Mischwäldern umzubauen. Für 
all das gibt es schon gute Beispiele im 
Land, die funktionieren und Grundwasser-
vorräte dauerhaft stabilisieren. Aber auch 
die öffentliche Wasserversorgung muss fit 
gemacht werden für die neue Realität des 
Klimawandels. Leistungsfähige Wasser-
speicher, Kanalnetze und Kläranlagen sind 
entscheidende Zukunftsinvestitionen. Die 
Länder tun daher gut daran, die Mittel aus 
dem Sondervermögen zu einem relevan-
ten Teil in die Wasserinfrastruktur zu inves-
tieren.“

Dürre und Trockenheit sind nicht die 
einzigen Themen, die für die Wasserwirt-
schaft derzeit von Interesse sind. Bemer-
kenswert ist eine Entwicklung in Bremen: 
Ziel der Politik dort ist es, die Stadtentwäs-
serung ab 2029 vollständig in kommunaler 
Verantwortung zu organisieren und gleich-
zeitig die Trinkwasserversorgung lang
fristig sicher und zukunftsfest aufzustellen. 
Einer entsprechenden Vorlage hat der 
Bremer Senat Ende August 2026 zuge-
stimmt. Allzu viel ist allmählich von den 
Privatisierungen in der Wasserwirtschaft in 
den 1990er-Jahren nicht mehr übrig, we-
nigstens im Westen Deutschlands. Die älte-
ren unter uns werden sich an die dies
bezüglichen Debatten, auch in der KA, bis 
in die 2000er-Jahre hinein erinnern. Für 
längere Zeit enthielt die KA seinerzeit feste 
Seiten des damaligen Verbands privater 
Abwasserentsorger, der zum 1. Januar 
2000 im damaligen Bundesverband der 
Deutschen Entsorgungswirtschaft (BDE) 
aufgegangen ist.

Schauen wir besser nach vorne: Die 
DWA hat ihren Hub um einen KI-gestützten 
Wissensassistenten erweitert. Das neue 
Werkzeug durchsucht die im Hub verfügba-
ren, qualitätsgesicherten Fachinformatio-
nen und fasst relevante Inhalte zur Beant-

Frank Bringewski

http://www.dwa.info/Zeitschriften
https://www.dwahub.de
https://www.dwahub.de
http://www.gfa-news.de
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KI-Wissensassistent  
für den DWA-Hub

Die DWA hat ihren Hub um einen KI-
gestützten Wissensassistenten erweitert. 
Das neue Werkzeug durchsucht die im Hub 
verfügbaren, qualitätsgesicherten Fach
informationen und fasst relevante Inhalte 
zur Beantwortung von Nutzerfragen zu-
sammen. Für Fach- und Führungskräfte der 
Wasserwirtschaft bedeutet dies einen 
schnellen Zugang zu relevanten Informa
tionen. Mit der Einführung des Wissens
assistenten setzt die DWA ihren Weg fort, 
digitale Werkzeuge gezielt für den Wissens
transfer in der Wasserwirtschaft nutzbar zu 
machen. Der Wissensassistent arbeitet 
DSGVO-konform mit deutschen KI-Model-
len. Der DWA-Hub ist die Plattform zum 
Austausch über aktuelle Herausforderun-
gen, technische Lösungen und praktische 
Erfahrungen.
https://www.dwahub.de� a

Bundesumweltminister 
Schneider fordert neuen 
Umgang mit Wasser

Angesichts des fortschreitenden Klima-
wandels und anhaltend niedriger Pegel-
stände in zentralen deutschen Gewässern 
fordert Bundesumweltminister Carsten 
Schneider ein grundlegendes Umdenken in 
der nationalen Wasserwirtschaft.

In einer aktuellen Stellungnahme des 
Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbrau-
cherschutz (BMUV) machte der Minister 
deutlich, dass die Sicherung der Wasser-
versorgung eine der zentralen Herausfor-
derungen der kommenden Jahre darstellt. 
„Wir müssen als Land einen neuen Umgang 
mit Wasser finden: effizienter, voraus-
schauender, gerechter. Wasser möglichst 
schnell abzuleiten und nasse Flächen tro-
ckenzulegen, das war Wasserpolitik der 
letzten Jahrhunderte. Heute ist die Aufga-
be, Wasser so gut wie möglich in der Land-
schaft zu halten. Das bedeutet zum Bei-
spiel, trockene Moore wiederzuvernässen, 
Flüssen mehr Raum zu geben und Wälder 
zu stabilen Mischwäldern umzubauen. Für 
all das gibt es schon gute Beispiele im 
Land, die funktionieren und Grundwasser-
vorräte dauerhaft stabilisieren. Aber auch 
die öffentliche Wasserversorgung muss fit 
gemacht werden für die neue Realität des 
Klimawandels. Leistungsfähige Wasser-
speicher, Kanalnetze und Kläranlagen sind 
entscheidende Zukunftsinvestitionen. Die 

Länder tun daher gut daran, die Mittel aus 
dem Sondervermögen zu einem relevan-
ten Teil in die Wasserinfrastruktur zu inves-
tieren“, so Schneider.

Mit dem Forum „Zukunft Wasser“ will 
das Bundesumweltministerium die Umset-
zung der Nationalen Wasserstrategie wei-
ter voranbringen und den Austausch über 
die Zukunft der Wasserressourcen breiter 
in die Gesellschaft tragen. Neben der na-
türlichen und technischen Infrastruktur als 
Wasservorsorge nannte Schneider auch In-
vestitionen in Wasserqualität als Kernauf-
gabe. Entscheidend dafür ist die neue vier-
te Reinigungsstufe in den Kläranlagen. Zu-
sammen mit EU-Umweltkommissarin 
Jessika Roswall untermauerte der Bundes-
umweltminister seine Prioritäten. Zu der 
Veranstaltung kamen Vertreterinnen und 
Vertreter aus den Bereichen Umwelt, Wirt-
schaft und Sicherheit zusammen.� a

Höhere Wasserpreise  
für Rechenzentren?

Bundesumweltminister Carsten Schneider 
fordert angesichts zunehmender Trocken-
perioden einen gerechteren Umgang mit 
der Ressource Wasser. Vor allem Betreiber 
von Rechenzentren sollen bei Wasser-
knappheit in Zukunft mehr zahlen oder in 
wasserschonende Technik investieren.

Ein reguläres Rechenzentrum kann bis 
zu 26 Millionen Liter Wasser pro Jahr ver-
brauchen. Die Kühlung der Server benötigt 
viel Wasser, wobei der tatsächliche Bedarf 
stark vom Standort, der Klimatisierung und 
der Effizienz der Anlage abhängt. Gegen-
über der Nachrichtenagentur dpa sagte 
Schneider: „Wenn Wasser knapp ist, kann 
es nicht sein, dass die Grundbedürfnisse 
der Bürger mit Großverbrauchern wie Re-
chenzentren konkurrieren müssen.“ Er 
kommt zu dem Fazit: „Dann müssen Betrei-
ber von Rechenzentren, die oft sehr hohe 
Gewinne machen, mehr für Wasser zahlen 
oder in Technik zum Wassersparen inves-
tieren.“

Durch den Einsatz von Künstlicher In-
telligenz boomen Rechenzentren – der 
Wasserverbrauch steigt. „Leistungsfähige 
Wasserspeicher, Kanalnetze und Kläranla-
gen sind entscheidende Zukunftsinvesti
tionen“, so Schneider. Die Länder täten da-
her gut daran, die Mittel aus dem Sonder-
vermögen zu einem relevanten Teil in die 
Wasserinfrastruktur zu investieren.

Ein konkretes Praxisbeispiel für eine na-
hezu wasserlose Kühlung ist das Rechen-
zentrum der Vereinigung der Bayerischen 

Wirtschaft (vbw) in München. Ein IT-Dienst-
leister bietet hier modernste Kühltechnik. 
Das System besteht aus einer Kombination 
aus indirekter freier Kühlung und hocheffi-
zienten Trockenkühlern (Dry Cooler).� a

Stuttgarter Klima-Innovations-
fonds: Stadt fördert fünf neue 
Klima-Projekte – erstmals auch 
aus der Stuttgart Challenge

Der Ausschuss für Klima und Umwelt der 
Stadt Stuttgart hat am 25. September 2026 
die Förderzusage für fünf neue Projekte für 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 
beschlossen. Erstmals dabei: Die Stuttgart 
Challenge mit zwei innovativen Projekten 
zu klimafreundlichen Kläranlagen.

Die „Stuttgart Challenge“ ergänzt seit 
Frühjahr 2026 den Stuttgarter Klima-Inno-
vationsfonds. Das neue Förderformat setzt 
jährlich einen anderen thematischen 
Schwerpunkt: Im Rahmen der Challenge 
können die Akteure Lösungsansätze für 
konkrete Herausforderungen der Stuttgar-
ter Stadtverwaltung zum Erreichen der Kli-
maneutralität umsetzen.

Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen aus ganz Europa konnten sich mit 
Lösungsansätzen für klimafreundliche 
Kläranlagen bei der Stuttgart Challenge be-
werben. Aus insgesamt 27 eingegangenen 
Anträgen wurden zwei Projekte für eine 
Förderung von jeweils bis zu 300 000 Euro 
ausgewählt. Boris Diehm, Leiter der Abtei-
lung Klärwerke und Kanalbetrieb der 
Stadtentwässerung Stuttgart (SES) betont: 
„Mit den beiden innovativen Projekten sind 
wir im größten Klärwerk in Baden-Würt-
temberg, dem Hauptklärwerk Stuttgart-
Mühlhausen, ein großes Stück weiter auf 
dem Weg zur klimafreundlichen Kläranla-
ge.“

In dem Projekt „OpenKA“ entwickelt die 
Wupperverbandsgesellschaft für integrale 
Wasserwirtschaft (WiW) mbH gemeinsam 
mit dem Fraunhofer Institut für Kognitive 
Systeme ein KI-gestütztes Assistenztool für 
Stuttgarter Kläranlagen. Das Tool berech-
net in Echtzeit direkte und indirekte Emis-
sionen der Abwasserbehandlung. Auf die-
ser Grundlage schlägt es optimale Be-
triebsstrategien vor, die Klimaschutz, Ge-
wässerschutz und einen effizienten Betrieb 
miteinander verbinden. Ziel ist es, im 
Hauptklärwerk in Stuttgart-Mühlhausen 
die Treibhausgasemissionen um mindes-
tens zehn Prozent zu senken. Die gewonne-
nen Erkenntnisse werden danach für die 
anderen Stuttgarter Kläranlagen genutzt.

http://www.dwa.info/KA
https://www.dwahub.de/
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Mit „MoSAiK – Modellgestützte Spuren-
stoffelimination mit effizientem Aktivkoh-
leeinsatz“ entwickelt die Universität Kassel 
einen Ansatz, um die Spurenstoffelimina
tion auf dem Hauptklärwerk Mühlhausen 
klimafreundlicher zu gestalten. Ziel ist es, 
weniger Pulveraktivkohle einzusetzen, oh-
ne die Reinigungsleistung zu mindern. Im 
Hauptklärwerk Mühlhausen wird bereits 
heute eine der weltweit größten Anlagen 
zur Entfernung von Spurenstoffen mit 
Pulveraktivkohle in der vierten Reinigungs-
stufe betrieben. Entsprechend groß ist das 
Potenzial, durch einen effizienteren Be-
trieb CO₂-Emissionen und Kosten einzu-
sparen. Dafür setzt das Projekt auf modell-
gestützte Optimierung: Verschiedene Be-
triebsweisen werden zuerst virtuell durch-
gespielt. So lassen sich Einsparpotenziale 
früh erkennen. Der Aktivkohlebedarf wird 
um mindestens 15 Prozent sinken, was so-
wohl Kosten als auch CO₂-Emissionen re-
duziert. Gleichzeitig entsteht ein übertrag-
bares Werkzeug, das auch auf anderen 
Kläranlagen einsetzbar ist. Damit kann das 
Projekt über Stuttgart hinaus Wirkung ent-
falten.
https://klima-innovationsfonds.stuttgart.
de� a

Bremen: Neuorganisation der 
Stadtentwässerung ab 2029

Ziel der Bremer Politik ist es, die Stadtent-
wässerung ab 2029 vollständig in kommu-
naler Verantwortung zu organisieren und 
gleichzeitig die Trinkwasserversorgung 
langfristig sicher und zukunftsfest aufzu-
stellen. Der Bremer Senat hatte der ent-
sprechenden Vorlage bereits am 25. August 
2026 zugestimmt. Die Deputation für Um-
welt, Klima und Landwirtschaft hat am 17. 
September 2026 einen entsprechenden 
Beschluss gefasst. Im Mittelpunkt der Ent-
scheidung steht die vollständige Übernah-
me der Hansewasser Bremen GmbH (HWB) 
durch die Stadtgemeinde Bremen. Nach 
„intensiven und konstruktiven Verhandlun-
gen mit der Hansewasser Ver- und Entsor-
gungs-GmbH (HVE – ein Gemeinschaftsun-
ternehmen der swb AG und der Gelsenwas-
ser AG) wurde eine einvernehmliche Lö-
sung gefunden“, so die genannte Deputati-
on in einer Mitteilung: Die Stadt Bremen er-
wirbt von der HVE für 49,9 Millionen Euro 
die Gesellschaftsanteile an der HWB sowie 
das sogenannte Drittgeschäft der HVE, also 
die von der HVE mit externen Dritten abge-
schlossenen Verträge und Geschäftsbezie-
hungen.

Zudem hat der Senat dem Abschluss ei-
ner Endschaftsvereinbarung mit der HVE 
zugestimmt, die einen Kaufpreis von 49,9 
Millionen Euro vorsieht, anstelle einer Kün-
digung. Damit soll die ursprünglich geplan-
te Kündigung des bestehenden Vertrags-
werks durch eine partnerschaftliche Eini-
gung ersetzt werden. Dies schafft frühzeitig 
Planungssicherheit, reduziert rechtliche 
und wirtschaftliche Risiken und ermöglicht 
eine geordnete Übergangsphase bis zur 
vollständigen Übernahme ab dem 1. Janu-
ar 2029.

Auch bei der Neuorganisation der Trink-
wasserversorgung geht es planmäßig vor-
an: Bis Ende 2026 sollen die Voraussetzun-
gen für die künftige Trinkwasserkonzession 
geschaffen werden. Das Vergabeverfahren 
ist für die Jahre 2027 und 2028 vorgesehen, 
sodass die neue Konzession zum 1. Januar 
2029 starten kann.� a

158 Empfehlungen  
für eine klimaresiliente 
Wasserwirtschaft in 
Nordrhein-Westfalen

Wie muss Nordrhein-Westfalen seine Was-
serwirtschaft an den Klimawandel anpas-
sen? Nach zwei Jahren Arbeit legt die 
Enquetekommission „Wasser in Zeiten der 
Klimakrise“ 158 Handlungsempfehlungen 
vor. Der Abschlussbericht wurde am 16. 
September im NRW-Landtag beraten. Im 
Mittelpunkt stehen unter anderem Wasser-
verfügbarkeit und -qualität, Hochwasser- 
und Dürrevorsorge, Trinkwasserversor-
gung sowie Abwasserentsorgung.� a

Wasserresilienz:  
EU startet Plattform

Die Europäische Kommission hat 2025 eine 
Wasserresilienzstrategie verabschiedet, 
um den Wasserkreislauf in Europa langfris-
tig zu schützen und die Wassersicherheit zu 
gewährleisten. Nun gibt es eine neue Platt-
form für das Vorhaben.

Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen hat in ihrer Rede zur Lage der 
Union Wasser auf die politische Agenda der 
EU gesetzt und eine neue Europäische 
Wasserinitiative angekündigt. Nach einem 
Sommer extremer Hitze und Rekorddürren 
war der Bedarf Europas an Wasserresilienz 
nie klarer. Die Kommission verstärkt daher 
ihre Anstrengungen, um die Wasserresili-
enzziele Europas bis 2050 zu erreichen. Die 
neue Plattform soll ein breites Spektrum 
europäischer Interessenträger zusammen-

bringen, darunter Vertreter der Wirtschaft, 
der Wasserwirtschaft, der Zivilgesellschaft, 
regionaler und lokaler Behörden und der 
Regierungen der Mitgliedstaaten.

Jessika Roswall, EU-Kommissarin für 
Umwelt, Wasserresilienz und eine wettbe-
werbsfähige Kreislaufwirtschaft, Präsiden-
tin des Europäischen Wirtschafts- und 
Sozialausschusses (EWSA), Séamus Bo-
land, und Vizepräsident des Europäischen 
Ausschusses der Regionen (AdR), Carlos 
Moedas, haben die Initiative gemeinsam 
ins Leben gerufen. Die Plattform soll grund-
sätzlich zweimal jährlich zusammenkom-
men. Parallel zum ersten Treffen startete in 
Brüssel auch die European Water Academy, 
die Kompetenzen und Fachwissen stärken 
soll.� a

Klimakrise in Europa:  
Sommer 2026 bricht Rekorde 
bei Hitzestress und Fluss-
Niedrigwasser

Hitze und akute Trockenheit: Der Sommer 
2026 hatte Europa fest im Griff. Hitzewel-
len, Waldbrände, niedrige Pegelstände von 
Donau und Rhein – die europäischen 
Copernicus-Dienste haben eine Bilanz für 
die Monate Juni bis August 2026 vorgelegt.

Mit einer Durchschnittstemperatur von 
21,7 °C erlebte Westeuropa den heißesten 
Sommer seit Beginn der Wetteraufzeich-
nungen – ein Plus von 2,5 °C im Vergleich 
zum Referenzzeitraum 1991–2020. Damit 
wurde der bisherige Rekordsommer 2003 
übertroffen. Besonders alarmierend war 
die Dauer der Extrembedingungen: An 17 
Tagen überschritten die Temperaturen in 
mindestens 60  % der westeuropäischen 
Landfläche die 30-Grad-Marke.

Infolge der ausbleibenden Niederschlä-
ge und der hohen Verdunstung registrierte 
der Katastrophen- und Krisenmanage-
mentdienst (CEMS) die schwersten Niedrig-
wasserstände an europäischen Flüssen seit 
Beginn der EFAS-Aufzeichnungen im Jahr 
1992. Im Juli und August meldeten fast alle 
großen Ströme – darunter Rhein, Donau, 
Po, Loire, Rhône und Seine – gleichzeitig 
Rekord- oder Beinahe-Rekordtiefstände. 
Samantha Burgess, Strategieleiterin für Kli-
ma beim EZMW, merkt an: „Europa erlebte 
im Jahr 2026 einen Sommer mit sich über-
schneidenden Klimaextremen. Rekord
hitzestress, weit verbreitete trockene Be-
dingungen, außergewöhnlich niedrige 
Wasserstände in den Flüssen und unge-
wöhnlich warme Meere traten in weiten 
Teilen des Kontinents gleichzeitig auf. Die 
Folgen reichten weit über Temperatur

https://www.dwa.info/Zeitschriften
https://klima-innovationsfonds.stuttgart.de
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rekorde hinaus und wirkten sich auf Was-
serverfügbarkeit, Energiesysteme, Verkehr, 
Ökosysteme und die menschliche Gesund-
heit aus. Angesichts der fortschreitenden 
Klimaerwärmung unterstreichen Ereignis-
se wie diese, wie wichtig es ist, Wider-
standsfähigkeit gegenüber zunehmend 
miteinander verknüpften Klimarisiken auf-
zubauen.“
https://sites.ecmwf.int/data/c3sci/
bulletin/202609_summer_review/
press_release� a

Stadt Hilchenbach verliert 
Rechtsstreit um Berechnung 
von Abwasserabgaben durch 
das Land

Das Land Nordrhein-Westfalen durfte auf 
der Grundlage von zwei Niederschlags-
messstationen die Jahresschmutzwasser-
mengen schätzen, um die von der Stadt 
Hilchenbach für die Jahre 2014 bis 2017 zu 
zahlenden Abwasserabgaben in Gesamt-
höhe von rund 450 000 Euro zu berechnen. 
Dies hat das Oberverwaltungsgericht im 
September 2026 in einem jahrelangen 
Rechtsstreit zwischen der Stadt und dem 
Land entschieden und anderslautende Ur-
teile des Verwaltungsgerichts Arnsberg ge-
ändert.

Die Stadt Hilchenbach muss an das 
Land Abwasserabgaben zahlen, weil sie 
das in der von ihr betriebenen Kläranlage 
behandelte Abwasser in den Ferndorfbach 
einleitet. Das früher zuständige Landesamt 
für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen (LANUV, heute: 
LANUK) hat die von Niederschlag unbeein-
flussten Schmutzwassermengen geschätzt, 
indem es die Daten von Niederschlags-
messstationen verwendet hat. Gegen die 
auf dieser Grundlage durch das Land fest-
gesetzten Abwasserabgaben klagte die 
Stadt. In der ersten Instanz hatte die Stadt 
gewonnen. Das Oberverwaltungsgericht 
hingegen meint, die Schätzung der jeweili-
gen Jahresschmutzwassermenge durch 
das LANUK entspreche den gesetzlichen 
Anforderungen, und ließ keine Revision zu.
� a

31,5 Millionen Euro für vierte 
Reinigungsstufe in Rheinbach-
Flerzheim

Weniger Spurenstoffe, mehr Gewässer-
schutz: Im Gruppenklärwerk Rheinbach-
Flerzheim ist nach rund drei Jahren Bau-
zeit eine neue Reinigungsstufe in Betrieb 

gegangen. Mit einer Kombination aus 
Membranfiltration und Pulveraktivkohle 
wird das Abwasser künftig deutlich umfas-
sender gereinigt, bevor es in den Swistbach 
gelangt. Der Erftverband hat die Kläranlage 
zugleich von 50 000 auf 67 000 Einwohner-
werte erweitert. Insgesamt wurden 31,5 
Millionen Euro in die Modernisierung und 
den Ausbau investiert. Das Land Nord-
rhein-Westfalen beteiligte sich mit rund 
17,8 Millionen Euro. „Gerade im Sommer 
besteht der Swistbach zum Großteil aus ge-
reinigtem Abwasser, das auch für landwirt-
schaftliche Belange genutzt werden könn-
te. Genau deshalb ist modernste Filtertech-
nik hier wichtig. Mit der vierten Reinigungs-
stufe verbessern wir künftig gezielt den 
Rückhalt von Mikroschadstoffen wie Che-
mikalien und Medikamentenresten sowie 
Mikroplastik aus dem Wasser, bevor sie in 
die Natur gelangen“, sagt Landesumwelt-
minister Oliver Krischer.

Das Herzstück der neuen Anlage sind 
Membranen mit einer Porengröße von nur 
0,04 Mikrometern. Sie halten Feststoffe 
und Mikroorganismen weitgehend zurück 
und verbessern auch den Rückhalt von Mi-
kroplastik. Zusätzlich kommt Pulveraktiv-
kohle zum Einsatz. Sie bindet im Abwasser 
gelöste Spurenstoffe – darunter Arzneimit-
telrückstände sowie Haushalts- und Indus-
triechemikalien. Mit der Erweiterung des 
Gruppenklärwerks wurde außerdem die 
Voraussetzung geschaffen, künftig auch 
das Abwasser der nahegelegenen Kläranla-
ge Swisttal-Miel in Flerzheim zu behandeln. 
Die Überleitung der Kläranlage Swisttal-
Miel ist Mitte 2027 vorgesehen. Der Erftver-
band will zudem wissenschaftlich untersu-
chen lassen, wie sich die zusätzliche Reini-
gungsleistung auf die Wasserqualität des 
Swistbaches auswirkt.� a

Kläranlage Titz-Rödingen 
stillgelegt

Der Erftverband hat die Kläranlage in Titz-
Rödingen stillgelegt. Seit Ende August wird 
das Abwasser zur größeren Kläranlage Els-
dorf geleitet. Eine neue Pumpstation und 
eine Druckleitung wurden dafür errichtet. 
Insgesamt hat die Kläranlage Elsdorf eine 
Modernisierung erfahren.

Die Kläranlage Rödingen war Ende der 
1990er-Jahre als erste kommunale Mem
branbelebungsanlage Deutschlands in Be-
trieb gegangen. Nach mehr als 25 Jahren 
war ihr Energieverbrauch nach Angaben 
des Erftverbands jedoch insbesondere auf-
grund der geringen Auslastung mit rund 

2000 angeschlossenen Einwohnern zu 
hoch. Eine wirtschaftliche Weiterführung 
der Anlage sei deshalb nicht mehr möglich 
gewesen. Der Masterplan des Verbandes 
sieht vor, die Abwasserbehandlung stärker 
zu bündeln und die Infrastruktur an künfti-
ge technische und ökologische Anforde-
rungen anzupassen. Parallel erneuern die 
Betreiber die elektrische und maschinen-
technische Ausrüstung der biologischen 
Reinigungsstufe in Elsdorf. Neu ist außer-
dem ein Blockheizkraftwerk, das aus Klär-
gas Wärme und Strom erzeugt. Zwei Drittel 
des Energiebedarfs der Anlage werden so 
abgedeckt. Das Projekt wird vom Land 
Nordrhein-Westfalen und der Europä
ischen Union über den Just Transition 
Fund im Rahmen des Programms „Blaue 
Infrastruktur Rheinisches Revier“ geför-
dert.� a

Abwasserwärme: Projekt der 
Stadtwerke Energie Jena geht 
weiter

Die Stadtwerke Energie Jena-Pößneck trei-
ben die Nutzung von Abwasserwärme auf 
der zentralen Kläranlage Jena-Zwätzen vo-
ran. Für das Projekt ANIKA liegt inzwischen 
ein konkretes technisches Konzept vor.

Herzstück bildet eine Großwärmepum-
penanlage mit einer Leistung von rund 20 
Megawatt. ANIKA steht für „Abwärme
nutzung mittels integrierter Kläranlage“. 
Großwärmepumpen sollen die im gereinig-
ten Abwasser enthaltene Wärme nutzbar 
machen und in das Jenaer Wärmenetz ein-
speisen. Im August 2025 hatte eine Mach-
barkeitsstudie bestätigt, dass das Vorha-
ben grundsätzlich technisch und wirt-
schaftlich umsetzbar ist. Ergänzt werden 
soll die geplante Energiezentrale auf dem 
Kläranlagengelände durch eine Power-to-
Heat-Anlage und einen Wärmespeicher.

Die Investitionsentscheidung für ANIKA 
wird von den Stadtwerken Energie im Jahr 
2027 auf Grundlage weiterer Wirtschaft-
lichkeitsuntersuchungen, des erreichten 
Planungs- und Genehmigungsstands sowie 
der verfügbaren Fördermittel getroffen. 
Nach aktuellem Stand könnte der Bau 2028 
beginnen, die Inbetriebnahme ist für 2030 
vorgesehen.� a

AIDA zeichnet Abwasserwärme-
rückgewinnung aus

Kreuzfahrtschiffe stehen beim Umwelt- 
und Klimaschutz häufig in der Kritik. Umso 
interessanter sind technische Lösungen, 

http://www.dwa.info/KA
https://sites.ecmwf.int/data/c3sci/bulletin/202609_summer_review/press_release/
https://sites.ecmwf.int/data/c3sci/bulletin/202609_summer_review/press_release/
https://sites.ecmwf.int/data/c3sci/bulletin/202609_summer_review/press_release/
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die den Ressourcen- und Energieverbrauch 
an Bord reduzieren. Einen solchen Ansatz 
hat AIDA jetzt mit seinem Innovation Hub 
ausgezeichnet.

Die revincus GmbH aus Weimar gewann 
in der Kategorie Dekarbonisierung mit ei-
ner Technologie, die thermische Energie 
aus Abwasser zurückgewinnt und erneut 
an Bord nutzbar macht. Ein automatisier-
tes Reinigungssystem hält dabei die Wär-
meübertragungsflächen während des Be-
triebs leistungsfähig. Dadurch soll der 
Energiebedarf des Hotelbetriebs auf See 
reduziert werden.

Neben revincus wurden das Deutsche 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt mit dem 
Projekt „WoodShip“ zum Einsatz von Holz 
im Schiffbau sowie die contagt GmbH für 
eine digitale Indoor-Navigation ausge-
zeichnet. Insgesamt waren mehr als 150 
Ideen für den AIDA Innovation Hub einge-
reicht worden.� a

Abwasserwärme soll 
Gelsenkirchener Wohnquartier 
versorgen

In Gelsenkirchen soll künftig Wärme aus 
dem Abwasserkanal am Holzbach für die 
Energieversorgung der Eichkampsiedlung 
genutzt werden. Dazu werden Wärmetau-
scher in den unterirdischen Kanal einge-
baut. Das Projekt setzen die Emscherge-
nossenschaft, ihre Tochtergesellschaft 
Betrem und die Energie Service Plus (ESP), 
eine Tochter der LEG, gemeinsam um.

Bisher spielt Abwasser in der öffentli-
chen und politischen Debatte zur Energie-
wende eine untergeordnete Rolle. Dabei 
liegen die Vorteile auf der Hand: Abwasser 
wird es immer geben. Es ist eine lokale, si-
chere, regenerative und langfristig verfüg-
bare Energiequelle und unkompliziert 
nutzbar. „Die Wärmewende beginnt nicht 
immer mit einer neuen Energiequelle, son-
dern oft mit einem neuen Blick auf vorhan-
dene Infrastruktur. Mit der Nutzung der 
Wärme aus dem Abwasser erschließen wir 
für die Eichkampsiedlung eine lokale und 
verlässlich verfügbare Energiequelle. Ge-
meinsam mit der Emschergenossenschaft 
und Betrem bringen wir damit innovative 
Technik in die Praxis und schaffen eine 
wichtige Grundlage für eine klimafreundli-
chere Wärmeversorgung unserer Mieterin-
nen und Mieter“, so Joachim Ditzen, Ge-
schäftsführer der ESP. Für Dagmar Dörtel-
mann, Sprecherin der Geschäftsführung 
der Betrem GmbH, ist das Kooperations-
projekt eine spannende und konsequente 
Ergänzung bereits umgesetzter und in Um-

setzung befindlicher Vorhaben: „Die Aqua-
thermie ist gerade für Bestandsquartiere 
eine sehr gute Option für eine moderne 
und nachhaltige Wärmeversorgung. Das 
Projekt soll der Ausgangspunkt für eine 
Reihe weiterer sein, mit denen wir die Ab-
wasserwärme im Einzugsgebiet von Em-
schergenossenschaft und Lippeverband 
ausrollen.“

Übrigens: In Frankreich ist die Aqua
thermie bereits eine gängige Technologie. 
Der Elysée-Palast (Sitz des französischen 
Präsidenten), der Senat sowie das Gebäu-
de der Assemblée Nationale (Nationalver-
sammlung) werden unter anderem auch 
mit aus dem Pariser Abwasserkanalnetz 
gewonnener Wärme geheizt. In Deutsch-
land fließt täglich eine gigantische Menge 
Abwasser durch hunderttausende Kilome-
ter Kanalnetz, das bisher weitgehend un-
genutzte Restwärme enthält. Mit dieser 
Restenergie könnten in Deutschland 4 bis 
12 Millionen Menschen klimafreundlich 
heizen.� a

Klärwerk Bülk: CO₂ aus der 
Klärgasverbrennung in der 
Ostsee binden

Bis zu 625 Tonnen CO₂ pro Jahr sollen aus 
dem Abgas des Blockheizkraftwerks auf 
dem Klärwerk Bülk (Kiel) abgeschieden, in 
gelöstes Hydrogencarbonat umgewandelt 
und über den Ablauf des Klärwerks in die 
Ostsee eingeleitet werden. Das GEOMAR 
Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung 
Kiel begleitet das Vorhaben wissenschaft-
lich.

In dem gemeinsam von der Stadt Kiel 
und dem Hamburger Unternehmen Plane-
teers erprobten Verfahren wird das Kohlen-
dioxid aus der Verbrennung des Klärgases 
aufgefangen und reagiert mit Wasser und 
Kalkstein zu gelöstem Hydrogencarbonat. 
Damit wird ein natürlicher Verwitterungs-
prozess technisch beschleunigt. Das 
Hydrogencarbonat soll anschließend mit 
dem gereinigten Abwasser in die Ostsee ge-
langen und den Kohlenstoff dort langfristig 
binden. Nach Angaben der Stadt Kiel soll 
die Alkalinität des eingeleiteten Wassers 
durch das Verfahren um höchstens neun 
Prozent steigen. Die tatsächliche Netto-
Speichermenge wird aufgrund des Ener-
gie- und Materialaufwands etwas unter der 
maximalen Abscheidekapazität von 625 
Tonnen CO₂ pro Jahr liegen. Geomar unter-
sucht unabhängig die Auswirkungen auf 
das marine Ökosystem.

Das Klärwerk Bülk behandelt das Ab-
wasser Kiels und von derzeit 20 Umlandge-

meinden. Rund 364 000 Einwohnerwerte 
sind angeschlossen; täglich werden etwa 
52 000 Kubikmeter Abwasser gereinigt.� a

Kaarst: Aktivkohle entfernt 
Spurenstoffe aus dem 
Abwasser

Im Gruppenklärwerk Kaarst-Nordkanal ist 
eine neue Anlage zur Entfernung von Spu-
renstoffen aus dem Abwasser in Betrieb. 
Mit Pulveraktivkohle entfernt der Erftver-
band unter anderem Arzneimittelrückstän-
de und Chemikalien. Die Anlage erweitert 
die Abwasserbehandlung um eine vierte 
Reinigungsstufe. Die Pulveraktivkohle wird 
automatisch dosiert und bindet die im Ab-
wasser enthaltenen Spurenstoffe. Das teilt 
der Erftverband mit. Die neue Anlage er-
gänzt die bereits bestehende Membran-
technik im Gruppenklärwerk.

Die Membranfilter im Klärwerk Kaarst-
Nord halten die mit Schadstoffen belade-
nen Kohlepartikel zurück. Laut Angaben 
des Erftverbands gelangen deutlich weni-
ger schädliche Substanzen in die Gewässer. 
Der Anlage gingen mehrere Jahre For-
schung und Erprobung voraus. Das Grup-
penklärwerk ist für 80 000 Einwohnerwerte 
ausgelegt. Das Projekt wird vom Land 
Nordrhein-Westfalen und der Europä
ischen Union über den Just Transition 
Fund im Rahmen der „Blauen Infrastruktur 
Rheinisches Revier“ gefördert.� a

Berlin startet digitales 
Planungstool für blau-grüne 
Infrastruktur

Zur Woche der Klimaanpassung launcht 
die Hauptstadt ein neues digitales Werk-
zeug für die klimaangepasste Stadtent-
wicklung. Das kartenbasierte Tool soll ins-
besondere dabei helfen, Maßnahmen ge-
gen Starkregen und Hitze frühzeitig in Pla-
nungen einzubeziehen.

Im Blau-Grünen Infrastrukturplaner – 
kurz BGIPlaner – können Planende ein Pro-
jektgebiet auswählen und den Handlungs-
bedarf bei Starkregen, Versiegelung, Was-
serhaushalt und Gewässerschutz unter
suchen. Entwickelt wurde der Planer im 
Projekt „SmartWater“ unter Beteiligung 
des Kompetenzzentrums Wasser Berlin, 
der Berliner Wasserbetriebe und der Re-
genwasseragentur. Zunächst liegen Model-
lierungsergebnisse für zwei Berliner Pilot-
gebiete vor.
https://bgi-planer.ts.berlin/� a

https://www.dwa.info/Zeitschriften
https://bgi-planer.ts.berlin/
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